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Anwesend: 

Anja Nieselt-Achilles   Vorsitzende, Vertreterin JSD, Diemarden 

Astrid Wiegand   Gemeinde Gleichen 

Sophie Döring    Klein Lengden 

Svea Venus    Benniehausen 

Uwe Renke    Gemeinde Gleichen 

Helge Blödow    TSV Kerstlingerode-Gelliehausen 

Lothar Körner    Schützenverein Reinhausen 

Karlheinz Pieper   Schützenverein Diemarden 

Antje Quednow   TSV Germania Diemarden 

J. Wille    Reitgemeinschaft Bremke 

P.Schiweck    Reitgemeinschaft Bremke 

Jörg Scholle    VFB Sattenhausen 

Ralf Simon    Schützenverein Rittmarshausen 

Gabriele Vogt    TSV Reinhausen 

Joachim Hardt   TSV Reinhausen 

 

Frau Nieselt Achilles begrüßt alle Anwesenden und stellt die Zielsetzung des Arbeitskreises 

vor: die Jugendarbeit in den Dörfern wird schwieriger. Bestehende Angebote für Kinder und 

Jugendliche werden immer weniger angenommen. Kinder und Jugendliche nutzen andere 

Räume, auch mehr virtuelle. Ziel des Arbeitskreises ist, die Jugendarbeit mehr an den 

aktuellen Anforderungen auszurichten, sie attraktiver zu gestalten und dabei Kinder und 

Jugendliche mit einzubeziehen. Dafür plant der Arbeitskreis: 

- Es soll ein Fragebogen entwickelt werden, der von den Jugendlichen direkt 

beantwortet werden soll. 

- Es soll eine attraktive Veranstaltung für Jugendliche geben, die von möglichst vielen 

Vereinen/Verbänden der Gemeinde unterstützt wird. 

- Im Mitteilungsblatt wird dauerhaft eine Seite für Veranstaltungen für Kinder und 

Jugendliche eingerichtet. 

 

Die Vereinsvertreterinnen und Vertreter sehen die Problematik 

- in der Größe der Fläche der Gemeinde, 

- in den Ganztagsangeboten der Schulen und den dadurch begrenzten Zeitraum für 

Angebote (frühester Beginn ist erst um 17/17.30 Uhr möglich), 



- Angebote der Vereine sind durch finanzielle Mittel begrenzt, 

- Ehrenamtlichkeit, für jedes Angebot muss auch ein/e Ehrenamtliche/r gefunden 

werden. 

- Mobilität (durch die Mobilität der Jugendlichen, werden auch viele Angebote in 

Göttingen genutzt), 

- Im hinteren Gartetal fehlt eine große Sporthalle 

 

Die Vereinsvertreterinnen und Vertreter weisen darauf hin, dass es auch von den Vereinen 

Angebote außerhalb des Trainingsbetriebes gibt, z.B. Kasperle-Theater, Familiensporttage. 

Von den anwesenden Jugendlichen wird angeregt, verschiedene  Angebote (nicht nur Sport 

- z.B. Schminken, Klettern, Kochen) am Wochenende anzubieten. Die Veranstaltungsorte 

sollten wechseln. Die Altersangebote sollten außerdem nicht so eine große Altersspanne 

umfassen (z.B.: 15-17 Jahre). 

 

Aufgaben für den Arbeitskreis und die Verwaltung: 

- Statistische Erhebung, wie viele Kinder & Jugendliche es in den verschiedenen 

Altersklassen in der Gemeinde gibt (ca. 8-10, 10-12, 12-14, 14-18 Jahre) 

- Planung einer Veranstaltung („Spiele ohne Grenzen“) im Sommer 2015, die von den 

Vereinen und Verbänden unterstützt wird. Die anwesenden Vereinsvertreterinnen 

und Vertreter haben ihre Unterstützung für diese Veranstaltung zugesagt, 

- Facebook nutzen, um auf Veranstaltungen hinzuweisen. Dafür muss geprüft werden, 

ob dieses von der Gemeinde initiiert werden kann oder ob dafür Jugendliche die 

Verantwortung übernehmen können/sollen, 

- auf der Homepage des Kinder-und Jugendbüros wird ein Veranstaltungskalender 

eingerichtet, wo die zusätzlichen Angebote der Vereine aufgeführt werden. Die 

Vereine melden geplante Veranstaltungen, die dann dort eingetragen werden. 

Dadurch soll auch vermieden werden, dass mehrere Angebote an einem Tag 

stattfinden, 

- Ab dem 01.01.2015 gibt es eine feste eigene Seite für Kinder und Jugendliche im 

Mitteilungsblatt. Diese muss ansprechend gestaltet werden und es muss möglichst im 

Vorfeld Werbung gemacht werden, damit sie auch gesehen wird. 

- Entwicklung eines Fragebogens, der an die Vereine weitergeleitet werden kann, 

damit die Jugendlichen in den Vereinen direkt angesprochen werden können, um den 

Fragebogen auszufüllen. Dafür sollte der Fragebogen nach Meinung der 

VereinsvertreterInnen möglichst einfach und kurz sein. 

- Prüfen, ob es möglich und sinnvoll ist, ein/e Studierende/n von der HAWK für ein 

Praktikum zu gewinnen, um z.B. einen Fragebogen zu erstellen oder andere zeitlich 

befristete Aufgaben zu übernehmen. 

 

 


